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Deutschland .
Karlsruhe , 13 . Mär ; . Ihre Großherzoglichr Hoheit die Fürstin und

Ihre Durchlauchten der Erbprinz und der Prinz Maximilian von Fürstenberg

sind heute früh um 7 Uhr von hier nach Donaueschingen zurückgereisl .

vv Karlsruhe , 13 . März . Wenn in einem Lande der Bürger in allen

Lagen deS Lebens vertrauenvoll und hoffnungreich sich zu dem Throne wen¬

de» darf , wenn er bei harten Unfällen der innigen Theilnahme deS Regenten ,

seines Trostes und seiner Hülfe sicher ist , da erscheint auch daS schwerste Un¬

glück weniger herb und drückend . In solcher Lage befinden sich der Einzelne

und daS gesammte Volk in unserem Lande Baden , wo ein edelmüthiger Fürst

auf dem Throne , gütig und mild , die Freuden und Leiden seiner Untertha -

nen gleich warm mitempfindet u . mit theilnehmendem Herzen die mannigfachen

harten Schläge des Schicksals zu erleichtern unablässig bemüht ist. Wir sind

heute in der glücklichen Lage , unfern Lesern in nähern und entferntern Kreisen
einen neuen Beweis dieses reichen fürstlichen Gemüthes mittheilen zu können .

Der hiesige Gemeinderath und Ausschuß hatte auS eigenem Gefühl und viel¬

facher Anregung beschlossen , Seiner Königlichen Hoheit dem

Groß Herzog eine Urkunde des wärmsten Dankes für Allerhöchstdesselben
väterliche Theilnahme an dem großen Brandunglück , das unS am 28 . vorigen
MonatS betroffen , unterthänigst zu überreichen . In dieser Absicht begab sich
die städtische Behörde vom Ralhhaus , gefolgt von mehr als 1500 Bürgern
und Einwohnern , in feierlichem Zuge nach dem Schloß . Vor demselben an¬

gekommen , stellte sich die zahlreiche Menge vor dem Hauptportale auf , wäh¬
rend Gemeinderath und Ausschuß , den ersten Bürgermeister an der Spitze , sich
in daS Schloß begaben und , von Ihren Königlichen Hoheiten dem

Großherzog und der Großherzogin auf daS Huldvollste em¬

pfangen , die Urkunde unterthänigst überreichten . Seine Königliche
Hoheit der Großherzog erwiederten dieselbe in sichtba¬
rer Bewegung mit dem innigsten Danke für den neuen Beweis der Anhäng¬
lichkeit und Liebe der Karlsruher Bürger . So beklagenSwerth auch die Ver¬

anlassung sey , so betrachteten Allerhöchstdieselben diese Urkunde doch als ein heiliges
Unterpfand für Sich und Ihre spätesten Enkel . ES habe freilich dieses neuen

Beweises der Treue , Anhänglichkeit und Liebe nicht bedurft , deren Allerhöchst¬
dieselben von Ihren braven Karlsruher Bürgern gewiß seyen . Zur bleiben¬
den Erinnerung Allerhöchstihrer schmerzlichen Theilnahme an den Verunglückten
solle ein Trauerdenkmal auf ihrem Grabe errichtet werden . Zugleich versi¬
cherten Seine Königliche Hoheit , daß für die Errichtung eines

NsththeaterS Fürsorge getroffen werden solle, überzeugt , wie wohlthätig eine solche
Anstalt für den hiesigen Gewerbsmann sey, der nicht blos davon Verdienst beziehe ,
sondern in demselben auch eine edlere geistige Erholung , eine sittliche Bildung
erhalte , da ein gutes Theater als eine Schule deS Lebens zu betrachten sey.

Schon einer früheren Deputation deS Gemeinderaths hatten Seine König¬
liche Hoheit die Zusage eines möglichst baldigen Baues eines neuen Theaters

gegeben , daS neben den künstlerischen Erfordernissen vor Allem die volle Bürg¬
schaft der Sicherheit deS Publikums gewähre . Allerhöchstdieselben fänden Sich

hiezu um so mehr entschlossen , als daS Hoftheater einer großen Anzahl Men¬

schen den Lebensunterhalt gewähre und Allerhöchstste nicht wünschen , daß der
Stadt Karlsruhe auS dem erlittenen Unglück auch noch weitere materielle Nach¬
theile erwachsen . In gleicher Weise äußerten Sich Ihre Königliche
Hoheit die Großherzogin , Allerhöchstwelche sofort die Adresse laut

vorlasen . Sie lautet wie folgt :
Allerdurchlauchtigster Großherzog !

Gnädigster Fürst und Herr !
Als die väterliche Theilnahme Euerer Königlichen Hoheit an dem herz¬

zerreißenden Verlust so vieler theurer Menschenleben bei dem furchtbaren
Brande deS hiesigen HoftheaterS durch daS allerhöchste Handschreiben vom 2 .
d . M . an den Präsidenten deS Ministeriums deS Innern , Herrn Staatsrath
Bekk , veröffentlicht wurde , da fühlte » sich alle Herzen aufgerichtet , fühlten
Alle den Trost , welchen diese väterliche Theilnahme uns und dem ganzen
Lande gab und auch weit über seine Gränzen hinaus in die Ferne bringt , wo
thränenvolle Augen nach dem Grabe ihrer Lieben blicken , und Alle durch¬
strömte der innigste Dank .

In dem Einen Wunsche Euerer Königlichen Hoheit , dieses allgemeine
wahre Gefühl einfach auszusprechen , begegneten sich alle Herzen , und mitten
im tiefsten Schmerze ist es für uns eine glückliche Stunde , den Auftrag zu er¬
füllen , dem Throne uns unterthänigst zu nahen und im Namen der ganzen
Einwohnerschaft und Aller , welche Allerhöchstihre väterliche Theilnahme um¬
faßt , den innigsten , tte ^ efühltesten Dank an seinen Stufen niederzulegen .

Groß und schrecklich war das Unglück , aber groß und erhebend auch die
Nächstenliebe . Möge sie , die eine von Gott gesegnete ist , fortwährend unter
unS wirksam bleiben .

' ^

Dem allgütigen Vater danken wir daß unsere Heimsuchung nicht noch
großer wurde , daß er Euere Königliche Hoheit und Ihr Königliches HauS
gnädig bewahrte und uns Alle nicht in noch tiefere Trauer versenkte Zu ihm
dem Allmächtigen . flehen wir um Segen für Alle und um die Erhaltung deö
theuren , wohlthätigen Lebens Eurer Königlichen Hoheit , flehen , daß er wie
Karl Friedrich , so auch Leopold einen Nestor unter den Fürsten wer¬
den lasse , und unS und nnsern Kindern lange , lange noch den Vater deS Va¬
terlandes gnädig erhalten wolle .

In diesem unauslöschlichen Gefühle verharret im Namen der Einwohner
der Residenzstadt Karlsruhe in allertiefster Verehrung

Eurer Königlichen Hoheit
treugehorsamfter Gemeinderath und Ausschuß

. der Residenzstadt Karlsruhe .

Karlsruhe , den 13 . März 1847 .
Alle Anwesenden waren von tiefer Rührung ergriffen » Seine König¬

liche Hoheit traten hierauf an der Spitze der Deputation heraus auf den

Schloßplatz mitten unter die zahlreiche » Bürger : » Ich kann mir eS

nicht versagen, " sprachen Allerhöchstdieselben zu der freudig bewegten Menge ,
» den Anwesenden meinen wärmsten Dank persönlich auszudrücken, " und

sprachen mit kräftiger Stimme und mit unverkennbar warmem Herzen die

innigsten Gefühle deS DankeS für die treue Anhänglichkeit und Liebe der Bür¬

ger und Bewohner von Karlsruhe auS . Wie mit Einem Tone erhob sich
auS der gesammten Menge ein stürmisches dreimaliges Lebehoch unserm
Groß Herzog Leopold ! Wir sind in der Thal in Verlegenheit , Worte

zu finden , um diesen Augenblick würdig und wahr zu bezeichnen . Männer
mit greisem Haupte und Jünglinge waren gleich innig ergriffen und Thränen
glänzten in Aller Augen , als daS unendlich reiche Gemüth deS Fürsten so
warm sich erschloß . Man sah es deutlich , wie Jeder sich gehoben fühlte , wie

Jeder einen Stolz darin erkannte , ein Badener zu seyn . Was dieser Moment
an Empfindungen geoffenbaret , was er an Eindrücken geschaffen , waS er unter
Jubel und Rührung zugleich , an treuer Volksliebe und edlem Fürstensinne
dargelegt , bleibt ein Heiligthum in dankbarer Brust . ES war offenbar , daß
daS segenreiche Band zwischen Fürst und Volk heute wo möglich noch inniger
geknüpft wurde .

vKarlsruhe , 12 . März . Der k . k. österreichische außerordentliche
Gesandte und bevollmächtigte Minister Herr Graf Esterhazy hat alsbald nach
dem am 28 . v . M . stattgehabten Theaterbrande den Betrag von 100 Gulden

zur Unterstützung der hierbei beschädigten Personen an das großherzogl . Stadt¬
amt der Residenz übersendet . Diese Summe ist nach jetzt theilweise gepfloge¬
ner Erörterung über die Zweckmäßigkeit der einzelnen Unterstützungen , so weit

erforderlich , bereits verwendet worden .

Karlsruhe , 13 . März . Im Monat Februar wurden in der Eup -

penanstalt dahier im Ganzen 30,179 ' / , Portionen Suppe ausgegeben , und

zwar :
gewöhnliche Suppen 28,962 ' /, Portionen zu 3 kr . 1448 fl. 7 kr.
Krankensuppen 1217 Portionen zu 6 kr. _

121 fl . 42 kr.

zusammen 1569 fl . 49 kr.
Verkauft wurden 16,971 '/ , Portionen ge¬

wöhnliche Suppe zu 2 kr. um 565 fl . 43 kr.
Ferner 209 Portionen Krankrnsuppe zu

6 kr . um 20 fl . 54 kr.
Auf Rechnung deS Almosens abgegeben

1241 Portionen zu 3 kr. um 62 fl. 3 kr.
Ans Rechnung des KreuzervereinS abgegeben

2817 Portionen zu 3 kr. um 140 fl . 51 kr.
789 fl. 31 kr.

Zuschuß deS FrauenvereinS
"

780 fl. 18 kr.
nämlich für die auf dessen Rechnung abgegebenen

7933 Portionen gewöhnliche Suppe zu 3 kr. 396 fl. 39 kr .
1008 Portionen Krankensuppe zu 6 kr. 100 fl . 48 kr.
Verlust an verkauften 16,971 ' /, Portionen

zu 2 kr. 282 fl . 51 kr.
780 fl. 18 kr.

Hiervon waren gedeckt :
durch die Einlagen in die Armenbüchse 23 fl. 39 kr.
durch zwei Monatsbeiträge einer Gesellschaft 45 fl . — kr .

68 fl. 39 kr.
Restzuschuß deS FrauenvereinS 711 fl. 39 kr." Karlsruhe , 14 . März . Erwiederung . In der » Karlsruher Zei¬

tung vom 11 . d . beschuldigt mich der Verfasser deS Aufsatzes über die Todes¬
art der beim Theaterbrand Verunglückten eines großen Mißverständnisses sei¬
ner Angaben vom 4 . d . Diese lauteten aber , in so fern sie hierher gehören ,
wie folgt : »Nach mehren völlig übereinstimmenden Nachrichten darf mit Ge¬
wißheit angenommen werden , daß die bei ' m Theaterbrand Verunglückten nicht
durch die Flammen umkamen , sondern zuerst durch die Ausströmung deS Ga¬
ses betäubt , ohnmächtig ( verbessert , allmälig ) in völlige Bewußtlosigkeit ver¬
sanken und dann erstickten , ehe daS Feuer zu ihnen gelangte ." Sodann wird
von einem Augenzeugen angeführt : » Als der AuSbruch deS Feuer - bekannt
wurde , eilte Alles schnell der Thüre zu . Der Jammer verstummte in Kurzem ,
da die Wirkung deS GaseS so stark war u . s. w ." Diese Worte sollen nun nach
der Erklärung jenes Einsenders keinen andern Sinn haben , al - folgenden :
„ DaS GaS hat nur die erste Betäubung veranlaßt , aber nicht entfernt da -
Versinken in völlige Bewußtlosigkeit , geschweige daS Ersticken . " Ich kann
jede Bemerkung zu dieser Auslegung sparen , da Andere so gut lesen und den¬
ken können wie ich . Der Wahrheit wegen muß ich aber hinzusetzen , daß daS
BeleuchtungSgaS die Unglücklichen auch nicht betäubt hat . DaS Mährchen
von Rothenacker ' S Kind , welches zum Beweis angeführt wurde , ist ohnehin
erfunden . Ich wiederhole darum , daß eS ein Unrecht ist , dem GaS daS Un¬
glück zuzuschreiben , um so mehr , da man jetzt weiß , daß Letzteres nur durch
die Entzündung einer Drapperie an den ganz unbedeckten , aber wie gewöhn¬
lich brennenden GaSlampen entstanden ist , und darum eben so gut durch Oel -
lampen hätte verursacht werden müssen . W . Eisenlohr .

( j >) Freiburg , 12 . März . Am 10 . v . M . . starb dahier Herr Parti -
kulier CH. A . Mez , nach längerem , schmerzhaften Krankenlager , in einem
Alter von 75 Jahren . Ausgezeichnet als Bürger und Geschäftsmann durch
rastlose Thätigkeit , durch Umsicht und strenge Rechtlichkeit , war Herr Mez zu¬
gleich von jener tiefen und praktischen Religiosität beseelt , welche nicht de»
Geiste und Gemüthe allein , sondern auch dem Willen den Ausdruck verleiht ,
und den Menschen in jener sittlich -religiöse » und zugleich anspruchslosen Thä -
tigkeit zeigt , die allein als Eriterium eine » wahren Menschen und Christen
erscheint , und auch Herrn Mez die Liebe und Hochachtung Aller , die mit ihm
in Berührung kamen , im vollsten Grade erwarb . In den letzten Jahren seines
Lebens zog sich Herr Mez aus seinen Handelsgeschäften zurück ; allein die
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wohlverdiente und von ihm gesuchte Ruhe wurde durch rin lang andauerndes

Augenübel getrübt , das ihn der Blindheit nahe brachte , von welcher Gefahr
ihn jedoch die geschickte Hand unseres berühmten Operateurs , Herrn Professor
StromeyerS , befreite . Dieser Umstand , und die ihm eigene Tbeilnahme an
den Leiden und dem Unglücke Anderer , veranlaßte Herrn Mez , sich durch nä¬
here Kenntnißnahme deS hiesigen großherzoglichen Blindeninstituts und der
von dem Vorstande dieser Anstalt herausgegebenen Schriften , von dem eigen¬
tümlichen Zustande und den besonderen Verhältnissen der Blinden unseres
Landes genau zu unterrichten , und der praktische Sinn dieses edlen Mannes
erkannte bald , daß das schuldlose Unglück der Blinden , als über ein ganzes
Menschenleben sich ausdehnend und alle Fasern des inneren und äußeren
SeynS schmerzlich berührend , der wärmsten Theilnahme bedürfe . Mir ein¬
fachen aber rührenden Worten legte Herr Mez in seinem Testamente das Ver -
mächtniß eines unveräußerlichen Kapitals von zehn tausend Gulden nie¬
der , dessen jährliche Zinsen für ausgebildete , auS dem Blindeninstitute austre¬
tende und in die zu errichtende Beschäftigungs -VersorgungSanstalt übergehende
Blinde , jeglicher Konfession , verw - udet werden sollen . Bereits sind durch den
hier gebildeten und über das ganze Großherzogthum sich ausbreitenden Verein
für Errichtung und Fortcrhallung einer solchen BeschäfligungS - Versor¬
gungsanstalt namhafte Summen eingegangen nnd wesentliche Einzeichnungen
zu jährlichen Beiträgen geschehen , und Herr Mez hat durch seine ansehnliche
Stiftung diesem wohlthätigcn und gemeinnützigen Unternehmen eine sichere
Grundlage gegeben , seiner praktischen Lebensanschauung aber und seinem edlen
Herzen das würdigste Denkmal für alle Zukunft gegründet !

c> O Vom Mittelrheinkreis , 13 . März . Ein Artikel im „ Mann¬
heimer Journal " vom 12 . d . M . geht von der Unterstellung auS , daß die Be¬
fugnisse deS in Baden neugeschaffenen StaatSratheS ungefähr denen deS
in Württemberg oestehenden Staatsgerichtshofes entsprechen , und be¬
klagt deshalb , baß die Mitglieder des Elfteren nicht eben so wie jene deS Letz¬
teren zum Theile von den Kammern gewählt werden . Die erwähnte Un¬
terstellung einer Aehnlichkeit der Befugnisse ist aber irrig . Der württembergi -
sche Staatsgerichtshof ist nicht mehr und nicht weniger , als der Gerichtshof
über Anklagen der Minister durch die Kammern , welche An¬
klagen in Baden nach dem Gesetze von 1820 vor das O be r h o fg e r i ch t
gehören , und womit daher unser neu geschaffener Staatsrath nichts zu
thuu hat . Man mag die württembergische Einrichtung hinsichtlich solcher An¬
klagen gegen die Minister besser finden , als die badische , allein praktisch
war bisher weder die Eine noch die Andere , und auch der württembergische
StaatsgerichtShos ist , seil die dortige Verfassung besteht , noch gar nie in
Thäligkeit gewesen . — Ein Jrrthum ist' S , wenn unter Hinweisung auf den
mannheuner 19 . November angenommen wird , in Württemberg werden derlei
Kompetenzkonflikte zwischen Zentral - und Gemeindebehörde » durch denStaats -
gerichtShof entschieden . Ueber Fälle dieser Art , so wie überall , wo einzelne
Staatsbürger oder Körperschaften durch die Staatsverwaltung in ihren Rech¬
ten sich verletzt glauben , entscheidet in Württemberg daS ( allein vom König
ernannte ) Geheimerathskollegium , welches in Baden durch den
neuen Staatsrath nachgebildet wurde . Also nur zwischen dem württem -
bergischcn Geheime nrath und dem badischen Staatsrath besteht eine
Aehnlichkeit der Befugnisse , aber weder der Eine noch der Andere steht mit
dem StaatSgerichtShofe , dessen Stelle in Baden daS Oberhosge¬
richt vertritt , in irgend einem Verhältnisse .

Stuttgart , 10 . März . Der „ Ulmer Schnellpost " zufolge ist die

jüngst auch in diesen Blättern gerüchtweise erzählte Brandstiftung im hiesigen
Hoftheater eine unbestreitbare Thatsache . In Folge dessen ist eine kriminal¬

amtliche Untersuchung angestellt worden , deren Ergebniß indeß die Sache in

einem andern Lichte erscheinen läßt , und woraus hervorgcht , daß die Sache
an und für sich höchst unbedeutend war , und überhaupt gar nicht erwähnt
worden wäre , ohne die große , durch den Brand in Karlsruhe hervorgerufene
Aengstlichkeit und Erregung der Gemüther , die Besorgniß vor einem ähnli¬
chen Unglück , namentlich da solches hier kurz zuvor gedroht hatte . Die Un¬

tersuchung soll nämlich ergeben haben , daß nur ein kleines Stückchen Papier
durch das Zerdrücken eines Zündhölzchens sich entzündet hatte , daS aber nicht
im Stande gewesen wäre , wesentlichen Schaden oder ein wirkliches Feuer an¬

zurichten . Es ist wahrscheinlich , daß einer der Statisten oder Mitwirkenden ,
die bei der Probe da herumstandcn , dieses Zündhölzchen in der Tasche hatte ,
eS verlor , und daß cS dann durch Zertreten sich entzündete .

Ulm , 10 . März . So eben erhalten wir , berichtet die hiesige „ Schnell¬
post " , « inen Brief auS München , worin die Nachricht mitgetheilt ist , daß
Fürst Wallerstein gestern dort eingetroffen und Abel Befehl erhalten haben soll ,
seinen neuen Posten anzutreten .

Marburg , 10 . März . ( F . I .) DaS hiesige Obergericht hat die über

Professor Hildebrand verhängte Untersuchungshaft als ungerechtfertigt aufge¬
hoben , so daß sich Hildebrand bereits seit dem 6 . d . M . wieder auf freiem Fuße
befindet .

— Der Handels - und Schifffahrtsvcrtrag zwischen Hannover und den

Vereinigten Staaten von Nordamerika stellt die hannoversche Flagge den am

meisten begünstigten Nationen gleich , und gestattet den Hannover ' schen Schiffen
den Zwischenhandel ; nur für den Küstenhandel bleiben die Beschränkungen be¬

stehen . Dagegen seht Hannover die Durchgangsabgaben von amerikanischen
Erzeugnissen bedeutend herab ; z. B . von Tabak , Thran und Reiö von 48 auf
8 Pfennige vom Zentner . Baumwolle geht zollfrei ein .

Berlin , 7 . März . (Hann . Z .) So eben erfahren wir , daß in eini¬

gen Tagen hier ein , die neuen ständischen Institutionen Preußens betreffendes
Werk des Freiherrn v . Bülow - Cummerow ausgegeben werden wird . Es führt
den Titel : „Preußen im Jahre 1847 und daS Patent vom 3 . Februar "

, und

soll , wie Diejenigen versichern , die es bereits in der Handschrift gesehen , sehr

gründliche Erörterungen der schwebenden politischen Fragen enthalten .
Berlin , 8 . März . <Br . Z .) Viele Abgeordnete zum Vereinten Land¬

tage lassen schon jetzt sich Wohnungen miethen , und scheinen die Absicht zu

haben , so viel wie möglich in der weitläufigen Hauptstadt beisammen blei¬

ben zu wollen . Eine große Zahl der Abgeordneten deS RheinlandeS sucht
rin Hotel zu miethen , wo sie vereint wohnen und essen können , und dicS

Beispiel dürfte wohl auS verschiedenen Provinzen nachgeahmt werden . Man

fühlt daS Bedürfniß , Vcreinigungspunkte zu besitzen , wo man jeder Zeit un¬

gestört berathen und die Meinungen auStauschen kann , und findet dazu ge¬
meinsame Hotels , welche die Stelle der Kasinos , KlubS rc. vertreten , ganz vor¬

trefflich . In einigen Provinzen hat man auch schon daran gedacht , daß bei

der gegenseitigen persönlichen Unbekanntschaft der Männer , die sich am 11 . April
in Berlin vereinen sollen , eine vorläufige briefliche Verständigung und Ein¬

leitung zu näherer Bekanntschaft sehr wünschenswerth scy. Viele Abgeordnete ,

bekannt durch ihre Thätigkeit auf den Provinziallandtagen , sind schon in
schriftliche Verbindung getreten , mehre derselben besuchten seither auch die
Hauptstadt , um hier mit Anderen zusammenzutreffen , das Alles wird dazu ,
beilragen . der Versammlung vom ersten Tage an die nöthige Uebereinstim - !
mung und Leitung zu verschaffen . Das Fest der Stadt Berlin , von welchem >
ich Ihnen schon . früher schrieb , soll am 12 . April gefeiert werden . Um
2000 Personen einladeu zu können , hat man , wie schon gemeldet , die Ab¬
sicht, den König um Benutzung des Opernhauses zu bitten . Es müßte jedoch
dazu noch die Einrichtung getroffen werden , den Zuschauerraum mit der Bühne .
in gleiche Höhe schrauben zu können , das alte Opernhaus besaß diese Ein¬
richtung , welche bei Rcdouten und Festen angewandt wurde , dem neuen
Hause mangelt sie noch , der Kosten wegen , welche sich auf 9000 Thaler be¬
laufen . Die Stadt wird natürlich diese Kosten nicht tragen wollen , eS hängt
daher davon ab , ob Se . Majestät sie bewilligt . Im anderen Falle wird daS
Fest in Kroll ' s Wintergarten begangen werden , in dessen Salon wenigstens
1500 Personen Platz haben ; nur fehlen dort die Räume für zahlreiche Zu¬
schauer , denen die Logen des Opernhauses zu statten gekommen wären . —
Seltsamen Gerüchten nach , welche ich Ihnen nicht vorenthalten will , dürfte
die erste Kammer des Vereinigten Landtags nicht in der Opposition gegen
das Patent vom 3 . Februar zurück bleiben , wie man voraussehen zu müssen
meinte . Es wird hier viel , und angeblich aus „glaubwürdiger Quelle " be¬
hauptet , daß zwei der nächsten Agnaten der Krone , schon während der Ver¬
handlungen über Erlaß deS Patentes , sich gegen dasselbe erklärt und daher
ausgesprochen haben : sie vermöchten die Notwendigkeit einer Verfassungser¬
weiterung in Preußen nicht zu erkennen , im Fall man jedoch eine solche er -
tbeilen zu müssen glaube , würden sie stets dafür stimmen , alSdann etwas I
Umfassendes zu geben . Die zu erteilende Verfassung müsse alsdann ein !
vollständiges Zweikammersystem einsetzen , und Steuerbewilligungsrecht , Theil¬
nahme an der Gesetzgebung , Oeffentlichkeit , Versammlung der Reichsstände
von zwei zu zwei Jahren und Preßfreiheit der Nation garantiren . Man will
nun wissen , daß einer dieser Prinzen diese Erklärung in der ersten Kammer
wiederholen werde , waS , wenn dies wirklich der Fall wäre , allerdings leicht
bewirken könnte , daß ein Theil der Mitglieder derselben ihr beitritt und eine
Opposition sich erhebt , welche man am Wenigsten von dieser Seite erwarten
durfte . Ich kann diese Angabe natürlich nicht verbürgen , sie wird aber all¬
gemein besprochen .

Wien , 7 . März . ( A . Z .) Die Trennung GallizienS in 2 abgesonderte
Gouvernements von Ost - und Westgallizien , deren Sitze zu Lemberg und Kra¬
kau seyn werden , ist definitiv festgestellt worden , und man ist gegenwärtig hier
mit der Organisation derselben beschäftigt . Durch die Errichtung eines neuen
Gouvernements in Krakau wird dieser Stadt eine große Quelle des Gedeihens
zugeleitet . Durch die verschiedenen obersten Zivil - und Militärbehörden , die

künftig dort ihren Sitz haben werden , und durch den dadurch
'

nothwrndig her -

beigcführten Zufluß von den Insassen der Provinz , muß namentlich der Zu¬
stand der gewerbtreibenden Bevölkerung gewinnen . Aber auch für daö ganze
Königreich Gallizien ist diese Theilung ein Gewinn , denn sie erleichtert die

Verwaltungsverhältnisse wesentlich . So lange der Regierungssitz einzig in
dem an der Gränze der Provinz gelegenen Lemberg war , mußte die Hälfte der
Bewohner , wenn sie dort Geschäfte hatten , dieselbe von einem Ende zum an¬
deren durchziehen . Diesem Nebelstande wird nun abgeholfen , und auch die
notwendig gewordenen neuen Einrichtungen und zu Verbesserung der dorti¬
gen Zustände beabsichtigten Maßregeln , denen sich in der Praxis unzählige
Hemmnisse in den Weg stellen , können auf die erwähnte Weise schneller und
kraftvoller durchgcführt werden . Zu wünschen wäre dabei , daß die Unterbe¬
hörden , und namentlich die mit der speziellen Ausführung beauftragten Be¬
amten , die genaueste und vollständigste Instruktion sowohl für die gleichmä¬
ßige Behandlung ihrer Geschäfte erhielten , als auch daß ihr Betragen genau
überwacht würde , damit sie sich eben so wenig übernehmen , als von den Jn -
triguen , die sie umgeben , beirren lasse» . Eine solche Unterweisung und Ueber -
wachung von der Zentralbehörde des Landes ist um so nöthiger , da namentlich
bei den Kreisämtern viele neue mit dem Lande zum Theil unbekannte Indi¬
viduen angestellt werden mußten , denen eben so wenig unmotivirte Nachgie¬
bigkeit als ein anmaßendes Auftreten , wie eS sich nicht selten , zumal in den
untergeordneten Kategorien der Beamtenwelt , geltend macht , gestattet werden
darf . Der Augenblick , wie der Boden , auf dem sie stehen , fordert große Fe¬
stigkeit , ja Strenge , aber noch größere Gerechtigkeit nach allen Seiten . Daß
sie angestrebt wird , unterliegt wohl keinem Zweifel , um so mehr darf
im öffentlichen Interesse daran gemahnt werden , daß eS auch auf rechte Weise
geschehe.

Schweiz . s
Bern . Man schreibt der „Neuen Züricher Zeitung " : Alle bösen Ding !

sind Drei . Ohnlängst habe ich Ihnen von der Lebensmittel - und Geldnoth ge¬
schrieben , beide gehen vrsseencko , und das wäre schon schlimm genug , nun
kommt aber noch die „ ReligionSnoth " dazu . Die Sache ist ernst , die Orga¬
nisation zu einer schönen Bewegung geht rasch vor sich , vr . Zeller soll unser
Strauß werden ; daS Zentralkomite ist gebildet , die Rollen sind auSgetheilt ,
die Sturmböcke laufen an , Broschüren werden zu 10 — 20,000 Exemplaren
gedruckt , versendet und gratis in alle Häuser vertheilt , und schon rühmen sich
die Konservativen , sie hätten , wie sie sich ausdrücken , „ in unserem Kellenland
ihren Bernhard Hirzel gefunden . " Unterdessen treffen Andere ihre Vorkeh¬
rungen , die vakant werdenden grünen Stühle wieder zu besetzen, ja die Personen
werden schon bezeichnet , von welchen daS Bernerland das Glück haben soll,
als Hersteller der Religion regiert zu werden ; unter diesen stehen Namen
aus der Reaktionsprozedur von 1832 . — Und die Regierung ? werden Sie ,
mich fragen . — Ja , die Regierung , die sieht dem Ding zu oder ignorirt daS
Treiben wohl gänzlich , sie vertraut dem gesunden Sin » der Bevölkerung , we- s

nigstenS gab sie bis dahin hierin noch kein Lebenszeichen , und doch ist schon in r

tausend Hütten der Glauben verbreitet , man wolle ihren Christus nehmen .
Freilich ist das Bernervolk in Religionssachen nicht so leicht zu fanatisiren .
aber wo Hunger und Mangel Mitwirken , da lst am Ende Alles möglich .

Zwar sind bereits einige Geistliche mit ihren Strafpredigten und ihrem Trei¬

ben schlecht weggekommen ; so ließ unter Anderem einer die versammelte Kir «

chengemeinde darüber abstimmen , ob sie bei der alten Lehre verbleiben , oder die

neue annehmen wolle , und siehe, die große Mehrheit , gegen vier , entschied für
die neue Lehre , lieber den weiteren Erfolg dieser schönen Bewegung mit

Nächstem mehr . . . ^ ^
Waadt . Letzten Sonntag fand in der Stadt Lausanne die Wahl eine -

Mitglieds des großen RatheS Statt . Die Konservativen siegten . Mit 1453

gegen 1208 Stimmen wurde Hr . Dapples gewählt . Nach der Wahl kam eS
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auf dem Platze Palud zu Raufereien , die bald einen gefährlichen Karakter an «

nahmen . Ueber die erste Veranlassung streiten sich , wie gewohnt , die Par¬
teien ; jede beschuldigt die andere , angefangcn zu haben . Die Patrioten —

wie der „Nouvellist Vaudois " sie nennt — griffen zu den Waffen , Trommler

zogen durch die Straßen und schlugen den Generalmarsch . Zahlreiche Schaa -

ren von bewaffneten Patrioten schickten sich an , daS Geselljchaftshaus , wo

sich der konservative Verein Lsprraiieo versammelt , unter dem Rufe : „ Nie¬

der mit Luzern !" anzugreifen . Schüsse fielen ; da trat der Staatsrath zusam¬
men und beschloß , den Bewaffneten den Befehl zukommen zu lassen , auf den

Schießplatz zu ziehen . Hier wurden sie eingetheilt und organisirt , worauf das

erwähnte Gesellschaftshaus aus Befehl der Regierung besetzt und durchsucht
wurde . Hier fand man Knittel , Heugabeln u . s. w . vor , welche der StaatS -

ralb als Waffen erklärte und darauf hin den Beschluß faßte , den konservati¬
ven Verein Hsprrsnre als einen Herd von llintrieben auszulösen . Aus -

gemackie Thatsachen sind der Tumult und dieser Beschluß ; über den ganzen
Hergang lauten die Berichte waadlländischer Blätter noch sehr unbestimmt .

Freiburg . Gegen 40 Personen , der Theilnahme am Jennerattentat

beschuldigt ( darunter befinden sich die bekannten Herren vr . Büffard , Castella ,
Chatonev , Schmuts , Biffaula u .

'
s. w .) werden im hiesigen „ Anzeigeblatt "

auf 19 . , 26 . April und 4 . Mai vor den außerordentlichen Verhörrichter , Müß -
lin , beschicken .

Frankreich .
tz Paris , 11 . März . Die plötzlich und sehr heftig wieder eingetretene

Kälte dauert fort ; wir haben beute 7 Grad Reaumur , mit scharfem Nordost -
Winde ; man fürchtet für die Kartoffeln , die meistens schon gesteckt sind , und

leicht durch den Frost leiden können . Auch der Weinstock leidet sehr , und die

ganze Vegetation ist um 14 Tage zurück . Auf die ohnehin gedrückte Lage der
ärmeren Klaffen hat dieser scharfe Nachwinter , außer dem Mehrbedarf an
Brennmaterial auch noch den nachtheiligen Einfluß , daß die meisten Arbeiten
im Freien , wie Feld - und Straßenarbeiten , des hartgefrorenen Bodens wegen ,
wieder eingestellt werden mußten . — DaS „ Journal des Debats " sucht heute
die über das rasche Steigen der Getreidepreise mit Recht besorgte öffentliche
Meinung zu beruhigen , und sagt : daß der Durchschnittspreis des Hektoliters
Getreide in Frankreich allerdings schon auf 40 Franken gestiegen sey, und daß
dieses Steigen forldauern werde , da sich in den großen Niederlagen der Hafen
Marsaille , Havre und Bordeaux keine hinreichend großen Vorräthe befänden »
um ein Fallen der Preise zu bewirken . Der Grund der schwachen Zufuhr
liege darin , daß die Kanäle im Innern Nordamerika 's , die Flüsse im Innern
Südrußlands gefroren seycn , daher die nordamerikanischen und russischen Hä¬
fen nicht so viel Getreide aus dem Innern ziehen und verschiffen könnten , als
eS sonst möglich wäre . Jedoch diese Uebelstände würden bald schwinden , und
für Ende April lasse sich mit Wahrscheinlichkeit auf große Zufuhren rech¬
nen , wodurch ( dann erst ? ) das Steigen der Getreidepreise gemäßigt wer¬
den dürfte . Nur müßte daS Land im Zustande der Ruhe und Ordnung blei¬
ben ; Unruhen würden nur die Lage verschlimmern und zuletzt die Thcuerung
in eine Hungersnoth verwandeln . Unglücklicherweise wirke die Theuerung des
BrodeS auch nachtheilig auf alle anderen Gewerbe und Industrien ; man
schränke sich in allen anderen Ausgaben von der Körperbekleidung bis zu den
LuruSgegenständen bedeutend ein , die Fabriken , die nicht mehr so viel verkauf¬
ten , könnten auch nicht mehr so viele Arbeiter beschäftigen als sonst , und so
würden Tausende brod - und arbeitslos . Die Pflicht der Regierung sey es
nun , dafür zu sorgen , daß Jedermann Arbeit und Erwerb finde , und deswe¬
gen habe sie auch bereits acht Millionen für Arbeiten in den Gemeinden an¬
gewiesen , zu denen die Gemeindekassen drei Viertel der Kosten beilragen
müssen , wodurch also ein Kapital von zweiunddreißig Millionen
erwächst , mit dem einerseits eine Menge Menschen beschäftigt und ernährt ,
andererseits eine große Anzahl den Gemeinden nützliche Arbeiten auSgeführt

- und bezahlt werden können . Mit diesem Systeme müsse die Regierung fort¬
fahren , wenn eS ihr auch noch so große Auslagen veranlassen sollte , ja sie
müsse selbst in der Praris minder rigorös seyn und bei ärmeren Gemeinden
sich damit begnügen , wenn diese nur die Hälfte , ja auch nur einen Theil der
Ausgaben trügen . Für die Zukunft aber sey viel zu lernen ; einmal , daß daS
Schutz - und Verbotssystem der chinesischen Mauer nachgeahmt , wodurch man
den Nationalmarkt der Nationalarbeit ausschließlich Vorbehalte , nichts tauge
und für immer gerichtet sey ; daß ferner die Fleischnahrung durch Aushebung
der Zölle und Oktrois mehr zu begünstigen und der ärmeren Klasse zugäng¬
licher zu machen sey ; daß man den Mais bauen und daraus ein allgemeines
Nahrungsmittel , wie in Nordamerika , machen müsse u . s. w . Auch für die
zu erwartende Ernte werden schon Besorgnisse sichtbar und das ministerielle
Organ hofft , die Kammern würden sich nicht trennen , ohne der Regierung die
Vollmacht zu geben , die freie Korneinfuhr noch auf ein Jahr auSdehnen zu
können , und diese Zollfreiheit auf alle Lebensmittel auSzudehnen . — Der

„ Moniteur algerien " vom 5 . März bringt die wichtige Nachricht , daß der ge¬
fürchtete Kabylenhäuptling des Jurjura , Ben -Salem , sich endlich unterworfen
hat ; nach vorausgegangenen Unterhandlungen kam am 27 . Februar Ben -
Salem mit allen Häuptlingen deS westlichen Abhanges deS Jurjura nach
Aumale ; Bel -Kaffem , eben so einflußreich als Ben -Salem , war mitgekommen ,
aber unterwegs erkrankt , und schickte seinen Bruder ; Marschall Bugeaud selbst
empfing ihre Unterwerfung , und der Jurjura ist nun als französisches Gebiet
zu betrachten . — Add -el - Kaber soll an den Wunden . , die er bei dem Mordan¬
fall der Hallass auf ihn erhielt , krank darniederliegcn . — Die Regierung hat
beschlossen , in Algier eine Zeitung in arabischer Sprache erscheinen zu lassen ,
die den Häuptlingen aller Stämme zugeschickt und so im ganzen Lande ver¬
breitet werden soll.

Paris , 11 . März . Bekanntlich ist im vergangenen Jahre in TourS
eine sogenannte Kommunistenverschwörung entdeckt worden , in der auch die
in dem dortigen Spitale befindlichen politischen Gefangenen , Blanqui und
Berot , verwickelt waren . Nach einer dreimonatlichen Untersuchung hat daS
Tribunal von Tours als Anklagekammcr erklärt , daß kein Grund zu einer
gerichtlichen Verfolgung vorliege , und demnach eine Vrckouuancv ckv noa -
liou erlassen . Der königl . Prokurator hat jedoch gegen diese Entscheidung
sogleich Appellation eingelegt . — Der „ Courrier fran ^ aiS " meldet , daß di ?
Angelegenheit deS Bey ' S von Tunis sich täglich mehr komplizire ; — Herr
AmbroiS , Attache des französischen Konsulats in Tripolis , ist mit dringenden -
Depeschen nach Frankreich gesandt worden , und wird in wenigen Tagen hier
erwartet . Diese Depeschen sollen Bezug auf die neueste Differenz zwischen
der Pforte und dem Bey haben , und Licht auf die Absichten und Pläne deS
Divans so wie auf seine Rathgeber werfen . — Der gestrige Getreidemarkt
von Paris ist durch ein neues Steigen der Preise bezeichnet worden , daS sich
letzt immer klarer als durch Wucher und Agiotage hervorgerufen herausstellt .
Der Hektoliter Getreide stieg gestern allein um vier Franken , der Sack Mehl
von 115 auf 120 Franken , ohne daß äußere Motive ein solches Steigen bin¬
nen 24 Stunden rechtfertigen könnten . Das Kilogramm Brod wird am 15 .
also wohl auf 58 Centimes , wenn nicht gar auf 60 Centimes , steigen . In
allen Departement «» dauert daS Steigen fort , — nur in Marssille
bleiben die Kurse gleich , obwohl in der letzten Woche nur 50,000 Hektoliter
fremdes Getreide angekommen sind . Von Havre werden gar keine Zufuhren
gemeldet . Auch in England steigen die Fruchtpreise sehr rasch , und der fran¬
zösische Handel wird bald nichts mehr von dort beziehen können . Der
„Toulonnais " erklärt auf daS Bestimmteste , anzeigen zu können , daß die An¬
gelegenheit der Entschädigung Pritchard endlich zwischen den Kommissären
Englands und Frankreichs definitiv geregelt worden sey. — Gegenadmiral
Trehouart ist mit den Linienschiffen „Friedland " und „Jena " von Brest auö «
gelaufen , um zu der Flotte des Prinzen von Joinville im Mittelmeere z«
stoßen . Die Ausrüstung der Linienschiffe „ Jemappes " und „ HerkuleS " wird
durch Mangel an Matrosen bis zum Juni verzögert werden . — DaS » Jour¬
nal de Havre " zeigt amtlich an , daß folgende Getrridezufuhren binnen Kur¬
zem in diesem Hafen eintrcffen müssen , und nur durch die fortdauernden Ost¬
winde momentan verzögert sind . Von Nordamerika 45,000 Fässer Mehl und
20,000 Hektoliter Getreide , von Dänemark und Hamburg : 50 Schiffe mit
Getreide , wovon 30 nach Rouen bestimmt sind , von Petersburg und dem
baltischen Meere : 180,000 Tonnen Getreide , von Marseille : 30 Schiffe mit
Getreide .

Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers .

Bei dem Kontor der „ Karlsruher Zeitung " sind für Hammerschmied H .
Mayer in Zell a . H . folgende milde Beiträge eingegangen : Ungenannt 20 kr ,
R . R . 2 fl ., A . Z . 30 kr. , A . B . in E . 30 kr. , C . G . 5 fl . , zusammen 8 fl.
20 kr., hierzu die früheren 27 fl . 23 kr. , macht im Ganzen 35 fl . 43 kr .

— Bei dem Kontor der „ Karlsruher Zeitung " sind für Joseph Halter in
Wiesenbach ferner folgende milde Beiträge eingegangen : Von A . Z . 30 kr.
A . B . in E . 30 kr . , zusammen 1 fl ., hierzu die früheren 32 fl. 20 kr ., macht
im Ganzen 33 fl . 20 kr.

— Bei dem Kontor der „ Karlsruher Zeitung " sind für den Soldaten
Joh . Adam Hattich folgende milde Beiträge eingegangen : Von GFR . R .
I fl . , A . Z . 30 kr. , Ungenannt 20 kr . , von einer Ungenannten 30 kr ., Ungen .
von Gengenbach 1 fl . 21 kr . . A . B . in E . 30 kr. , C . G . 5 fl . , zusammen 9 fl.
II kr. , hierzu die früheren 47 fl. 4 kr. , macht im Ganzen 56 fl. 15 kr .

— Bei dem Kontor der „ Karlsruher Zeitung " sind für die Hinterbliebe¬
nen des beim Theaterbrand umgekommenen Karl Gerhard von Rintheim fol¬
gende milde Beiträge eingegangen : Von drei Schwestern 3 fl. , Ungenannt
1 fl-, A . Z . 30 kr. , L . 30 kr . , GFR . R . 1 fl. , von einer Ungenannten 30 kr .,
Ungenannt 1 fl. , Ungenannt 20 kr . , Ungenannt von Gengenbach 1 fl 21 kr
S . 1 fl. . S . D . 30 kr ., C . G . 4 fl . , A . 24 kr . , I . S -- k. 1 fl. , zusammen
16 fl. 4 kr., hierzu die früheren 87 fl . 52 kr. , macht im Ganzen 103 fl. 56 kr .

Literarische Anzeigen .
Unentbehrliche Ulerke für

icÄen Üeamten un- Sürqer .
Bei Unterzeichnetem ist

*
erschienen« nd in allen Buchhandlungen zu haben :

'

Die neue

Strafgesetzgebung
Verichtsverfallung

deS GroßherzogthumS Baden .
GesammtsauSgade in Taschenformat mit Inhalt und Register .

24 Bogen . Preis 38 kr.

Eine Sammlung der öffentlichen Bundes - und

LandeSgesctze. Taschenformat , drosch . ( 40 Bogen )
Preis 1 fl. 30 kr .

Inhalt .
^ Deutsches Bundesrecht : Aktenverschickung .

« uSträgalordnung . Beitrittserklärung Badens zum Bund .
Deutsche Bundesakte . Einmischung . Errichtung einer richterl .
Instanz für die Mcdiatisirtcn . Lriegsvcrfassung . Nachdruck .
Nachsteuer . Schiedsgericht . BollstreckungSordnung . Wiener
Schlußakte .

u . Badisches Recht : Abgabenverjährung . Amorti¬
sation . Anklage der Minister . Arbeitshaus . Bürgerrecht .

Feuerversicherung . Forstgesetzgebung . Gemeindeordnung . Gen¬
darmen . Geschäftsordnung für die l - u . U . Kammer . Gesetze
über Staatsdiener . Gränzwächter . Grundherrlichkeit . Haus -
gesetze. Hinterlegungskaffe . Reden an ' s Volk . Schulord -
nungen . Vereine . Versaffungsurkunde . Wahlordnung . Wirt¬
schaften . Zwangsabtretung . Zollgeseß .

Durch dieses Werk soll die Aufgabe gelöst werden , dem
badischen Bürger das gesammte öffentliche Recht des Landes
in einer zierlichen Form zum täglichen Gebrauche in die
Hand zu geben . Die Kammerverhandlungen , das Lesen der
öffentlichen Blätter und die Gemeindeangelegenheitcn machen
dringend nothwendig , daß der Bürger ein Werk besitze, in
welchem er sich selbst Raths erhole und über seine Recht »
und seine Pflichten als Staats - und Gemcindebürger un¬
terrichte . Nichts allgemein Wichtiges ist übergangen und
m einem , zum öffentlichen , wie Privatgebrauche bequem
eingerichtete » Bändchen wohl noch nie mehr und Auserlese -
? *rcs in einer besseren Form gereicht worden , als bei vie¬
lem Werke der Fall ist , von dem ich ohne Scheu sagenkann , daß es seines Gleichen nicht habe .

C . Macklot .

und allen badischen BuchhandlungUhäben
"
:

iNrether . L . , ( Notar ) , Beiträge zu ei
Handbuche für badische Staatschreibcr . gl
Preis 1 fl. 30 kr.

_ C . Macklot.
-V 452 . 1 Karlsruhe . In dem Feuille -

^ 2 ton zur » Karlsruher Zeitung « stand vor ei¬
nem oder mehreren Jahren ein kleiner Aufsatz , worin von

der Heilung der Wassersucht durch ein ganz einfaches Mittel
die Rede war . Einsender dieses , der eine theucre Personan dieser schrecklichen Krankheit leiden sehen muß , und der
gerne jedes Mittel ergreift , womit er diesem Leiden ab -
helfen kann , bittet nun Denjenigen dringend , der sich dieses
Mittels noch erinnert , ihm dasselbe zu benennen oder ihm
die Nummer der Zeitung wissen zu lassen , worin der er-
wähnte Aufsatz gestanden hat .

Die Redaktion der Zeitung wird gewiß gerne die ein -
kommenden Eröffnungen dem betreffenden Bittsteller gegen
Rückerstattung der etwaigen Kosten übermachen .

4 343 . 3 OtterSweit r .
nzeige .) Alle Jene , welche

Steine aus den von SirjaqueS ' schen
Steinbrüchen beziehen , dürfe » beiBer -

merdung doppelter Bezahlung an Niemand anders Zahlung
lnifen , als an Ochsenwirth Kl um pp oder Müllermeister
Btnder in der Hub ; ebenso dürfen keine Steine abgefuhrt
werden , wenn nicht vorerst von Obigen rin Erlaubuißschein
hierzu ausgestellt ist.

OtterSweier , Zinken Hub , den 8 . März 1847 .
Ochsenwirth Klumpp .

X 442 .2 Aspicherhof , Gemeinde Otters-
.M7 weier. ( Nachtrag zur Anzeige der Karl «.

> ruher Zeitung vom Mittwoch , - enlv .
März , 817 .)

Da Ochsenwirth Klumpp und Müllermeister Binder
aus der Hub wahrscheinlich vergessen haben , daß ich der
erste Miether der früher v . SirjaqueS ' scheu , jetzt
aber Ottmänni scheu Steindrüche deS AspichcrhofS bin ,
so bringe ich hiermit zur Anzeige , daß die Steine an mich
bezahlt werden müssen , und ich das Recht habe , au Jeder
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mann Steine abzugeben , ohne daß zuerst die Genehmigung
beider Herren eingeholt werden müßte , da sie durchaus
meine Vormünder nicht find . So lange nicht eine Ent¬

scheidung des großherzoglichen Bezirksamts Bühl einge «

troffen ist, werde ich auch dieses Recht behaupten .
Ucbrigens scheint mir der ganze Aufsatz des Ochsen -

wirthS Klumpp blos ein Werk seiner Bosheit zu sepn ,
und verdient als solches nur mit Verachtung gelesen zu
werden , da er mich dadurch in Mißkredit setzen wollte .

Aspichcrhof , Gemeinde Ottersweier , den 12 . März 1847 .

Abraham Faistt ,
Theilhader und Geschäftsführer der

Aspicher Sandsteinbrüche .
^ 344 . 3 Rastatt . Die öffentlichen

Mb >> Blätter des In - uud Auslandes brachten
vor Kurzem eine pomphafte Anzeige über den in hiesiger
Gegend angeblich allgemein verbreiteten und mit den größten
ökonomischen Vortheilen verbundenen Anbau der Bort¬
felder Rübe , durch deren Veranlassung der landw .
Bezirksstelle eine Masse von Anfragen und Samenbestellungen
von allen Seiten zugehen . Diese Anzeige ist in jeder Hin¬
sicht ohne allen Grund , da diese Rüdenart hier gar nicht
angebaut wird , auch keineswegs die dort so sehr gerühmten
ökonomischen Eigenschaften besitzt, wie es längst schon Jeder
weiß , der dieselbe durch eigene Erfahrung und nicht blos
von Hörensagen kennt .

Rastatt , den 8 . März 1847 .
Die Direktion der landw . Bczirksstelle .

Schnepder .
X 451 .2 Karlsruhe . ( Fleischlieferung .)

Zufolge höherer Weisung soll wegen der Lieferung des

Fleisches für sämmtliche Menagen des Leibinfanterieregi -

mcnts mit einem Metzger ein Vertrag abgeschloffen werden .
Die Metzgermeister , welche die Lieferung des ganzen

Fleischbedarfs übernehmen wollen , werden nun eingeladen ,
ihre Summissionen bis zum 22 . d. M . , Morgens 9 Uhr ,
versiegelt und mit der Aufschrift : »Fleischlieferung betr . »

versehen , auf dem BerwaltungsrathS - Bureau des Regi¬
ments , wo auch vorher die näheren Bedingungen eingesehcn
werden können , abzugeben .

Karlsruhe , den 12 . März 1847 .
Deimling , RcgimentSquartiermeister .

454 .2 Karlsruhe .

Lieferung von Wagenlichtern .
Die Lieferung der für den Sommer 1847 erforderlichen

13 badischen Zentner Milli -Lichter
soll im Summissionswcge vergeben werden .

Die hierzu Lusttragenden werden aufgefordert , ihre An¬

gebote längstens bis zum 1 . April d . I . versiegelt und mit
der Aufschrift „ Wagenlichter - Lieferung » bei

Unterzeichneter Stelle einzureichen .
Die Lieferungsbedingungen liegen bei der Postmaterial -

Verwaltung zur Einsicht auf .
Karlsruhe , den 13 . März 1847 .
Direktion der großh . bad . Posten und Eisenbahnen ,

v . Mollenbec .
vät . Frep .

^ 450 .2 Karlsruhe . ( Lieferung von Grü -

nein und Zwiebeln .) Wegen Lieferung des zu den

Suppen sämmtlicher Menagen des Leibinfanterteregiments
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täglich erforderlichen Grünen , nämlich Petersilien , Sellerie ,
Lauch , Schnittlauch und Zwiebeln , soll in Folge höherer
Weisung ein Vertrag abgeschlossen werden .

Diejenigen , welche diese Lieferung übernehmen wollen ,
werden nun eingeladcn , Summissionen bis zum 22 . d . M .,
Morgens 10 Uhr , versiegelt und mit der Aufschrift :
» Lieferung von Grünen und Zwiebeln betreffend » versehen
auf dem Verwaltungsraths -Bureau des Regiments , wo

auch die nähern Bedingungen cingesehen werden können ,
abzugcben .

Karlsruhe , den 12 . März 1847 .
Deimling , Regimentsquartiermeister .

^ 165 .3 Ettlingen .
Bierbrauerei -Versteigerung .

Der Unterzeichnete ist gesonnen ,
vorgerückten Alters und Familienverhält -

niffe wegen seine an der Landstraße
stehende und nach den ungefähr 16 Hardtorten und in der

Nähe des Eisenbahnstationsgebäudes ziehende Straße mit

nachgeoannten Realitäten und Liegenschaften , nämlich ein

zweistöckiges Wohnhaus von Stein , das im untern Stock
drei heizbare Zimmer , Küche und Brennerei , im zweiten
Stock vier Zimmer , dann vier Keller und eingerichtete
Bierbrauerei enthält ; ferner gehören dazu ein guter Brun¬

nen , der unversiegbar gutes Wasser gibt , 2 Scheuern mit

vier Stallungen zu 26 Stück Vieh , ein großer Holz¬

schopf , 4 Schweinställe , und noch ein an die Straße stoßen¬
der Hausplatz , ein neunzig Ruthen altbadisch Maß großer
Reb - , Baum - und Gemüsegarten und ein Viertel Acker

der auf den Garten stoßt und zur Hälfte mit Vierhundert
Hopfenstöcken bepflanzt ist,

Montag , den 22 . März d . I .,
Nachmittags 2 Uhr ,

versteigern zu lassen , oder aus der Hand zu verkaufen .

Im Fall fragliches Haus und Hausplatz nicht zur Bier¬
brauerei benutzt werden wollte , läßt es sich zu vier Oekono -

micwohnungen einrichten oder auch in zwei Abtheilungen
trennen . DieZahlungS - und Steigerungsbedingnisse können

hierauf jeden Tag bei Unterzeichnetem eingesehen werden .
Ettlingen , den 1 . März 1847 .

Joh . Reiß ,
alt Sternenwirth .

24 375 .3 Nr . 2063 . Durlach .

Zwangs -Versteigerung .
Dem Krämer Georg Rädle von

Stupferich wird
Mittwoch , den 14 . April d . I .,

Nachmittags 2 Uhr ,
in der Stupfericher Gemeindestube , das AdlerwirthShaus
daselbst , mit Rcalgastrecht , zweistöckig , sammt Keller , Scheuer ,
Ställen , Wagenschopfcn und 5 Ruthen Gemüsegarten neben

der Holzremise , mitten im Ort , in der Nähe der Kirche , in

erster Zwangsversteigerung zum Verkauf auSgesetzt .

Durlach , den 9 . März 1847 .
Großh . bad . AmtSrevisorat ,

Eccard .
vst . Siegrist ,

TheilungSkommissär .

Staatspapiere .
Wien , 8 . März . 5prozent . MetalliqueS >08 " / „ .4proz .

99 '/„ 3proz . 72,2 ' /,proz . 58,l834erLoose 153V , 1839er Loose
120 , Bankaktien 1583 , Nordbahn 174 , Gloggnitz l20 ' /„
Venedig - Mailand 108 ' /, , Livorno 93 '/, , Pesth 98 ' /„ Gro -
setto 94ft „ Siena 71 , Esterhazy — .

Paris , 11 . März . 3proz . konsol . 78 . — . 3proz . 1844 .
—. — . Sproz . konsol . 115 . 9« . Bankakt . 3260 . — . Stadt -
Oblig . 1315 . — . St . Germaineisenbahnakticn — . - . Ver¬
sailler Eisenbahnakt . rechtes Ufer — . — . linkes Ufer 225 — .
Orl . Eisenbahnakt . 1267 . 50 . Rouen 865 . — . Straßburg -
Basel 205 . — . Blg . Anleihe ( 1840 ) 101 ' /, . ( 1842 ) — .
Röm . do . 101 ' /, . Span . Akt . — . Paff . — . Neap . — . —

Frankfurt , 12 . März . Prz Pavier . Geld .

Oesterreich MetalliqueSobligationen 5 — 107 " /, .
,/ 4 — 98 '/ ,

3 72 _
Wiener Bankaktien 3 — 1891

„ „ per ultimo 3 — 1892
„ fl . 500 Loose 154 _

fl. 250 Loose von 1839 — 119 ' /,
„ Bethmann '

sche Obligationen 4 —
do . 4 ' /, — —

Preußen . Preuß . Staatsschuldscheine 3 ' /, 94 ' / , —
» 50 Thlr . Prämienscheine — 95 '/,

Bayern . Obligationen SV, 95 —
,/ Ludwigskanalakt . inc . d . v . C . 77 ' /, —
„ Berbacher Eisenbahnaktieu — 93 '/,

Württemb . Obligationen SV. — S8V .
Baden . Obligationen SV, 90 >/, —

L . A . » fl. 50 Loose von 1840 58 '/. —
35 fl . Loose vom Jahr 1845 — 34 ' /.

Darmstadt Obligationen SV, 91 ' /,
ditto 4 99 '/ . —

" ff. 50 Loose
fl. 25 Loose

75 ' / .
27 ' /.

Frankfurt . Obligationen 3 88 ' / .
96 ' /.„ ditto - von 1839 3 ' / , —

„ ditto von 1846 3 ' /, 92 —
Taunusaktien » 250 fl. 375 '/ , 375

,/ „ per ultimo 376 375V ,
Kurheffen . 40 Thlr . Loose bei Rothschild — S2V»

„ Friedr .-WilhelmS -Nordbahn — 73 '/,
Nassau . Obligationen bei Rothschild 3 ' /, 93 '/ . —

,, fl . 25 Loose — 25 ' /.
Holland . Integralen 2 V. — 57 V.
Spanten . Innere Schuld

12 E . 3
29 ' /, « V.

Aktivschuld mit 21 ' /. 21 ' /.
Portugal . Konsuls L- St . » 12 fl. 3 — —

Polen . fl . 300 Lotterieloose 97 .-

do . zu fl. 500 — 79 '/.
Sardinien . 38Fr .-Looseb .Geb .Bethmaan

Diskonto

'
s'/.

36

Gold . fl. kr . Silber . ff. kr.
Neue Louisdor . 11 5 Gold »1 5l »rco . . 380 —

FriedrichSdor . . 9 49 ' / , Laubthaler , ganze . . r 43
Randdukaten . . 5 36 Preuß . Thaler . 1 4S

20 Frankenstücke . 9 31 Fünffrankenthaler . . 2 20 '/,
Holl . 10 fl . Stücke 9 56 Hochhaltig Silber . 24 20 '/^
Engl . Sovereigns 11 54 Genngh . u .mtttelh .Sttb . 24 16

^ 444 .2 Karlsruhe .

Hiermit habe ich die Ehre ergebenst anzuzeigen , daß ich unter Heutigem das

schon längst bestehende Spezerei - Geschäft des Herrn B . Ullrrch in dem Eck -

Hause der Karls - und Erbprinzenstraße Nr . 15 , der großen Jnfanteriekaserne gegen¬

über , für eigene Rechnung übernommen habe . Gute , frische Waare , prompte und

billige Bedienung sichere ich meinen verehrten Abnehmern zu und empfehle mich zu

geneigtem Wohlwollen .
Ls .

Unterzeichneter sagt allen seinen Freunden ssür das ihm während dieser

Zeit , wo er obiges Spezerei - Geschäft in diesem Hause für seine Rechnung führte ,

geschenkte Wohlwollen seinen freundlichsten Dank und bittet dasselbe seinem Nach¬

folger gefälligst zukommen zu lassen . Zugleich bemerke ich, daß ich mir s. Z . erlauben

werde , mein neues Geschäft bei der Eröffnung anzuzeigen .
« Tlllrlvli .

Karls
^ru ^ e

Bleiehanzeige .
Auf die beliebte Bleiche in Zell im

ßWiesenthal nehme ich auch dieses Jahr
wieder Leinwand und Garn zur Besorgung an , und be¬

merke ich aus Auftrag des Eigenthümers , daß derselbe für

allenfallfige Beschädigungen ( mlt Ausnahme von Wetter¬

schaden ) Garantie leistet .
August Hofmann ,

Karl - Friedrich - Straße Nr . 17 .

932 . Karlsruhe . ( Zu
vermiethen .) In der Wald¬

hornstraße Nr . 7 sind Stallung

für 6 Pferde , nebst Remise und Bedienten¬

zimmer sogleich oder bis den 23 . April zu ver¬

miethen .
24325 .3 Karlsruhe .

Bleich Anzeige .
Für die rühmlichst bekannte Natur -

ßBleiche , deren Kollekte ich seit einer

taugen Reihe von Jahren besorge , habe ich auch dieses

Zahl das Einsammeln der Bleichgegenstände übernommen ,
und kann ich wiederholt die Versicherung ertheilen , daß der

Eigentümer derselben ,

Herr Friedrich Niedling in Wrmpfen ,
-sich fortwährend alle Mühe geben wird , daS Vertrauen

und den ausgezeichneten Ruf zu rechtfertigen , dessen sich

die Anstalt in einem so langen Zeitraum zu erfreuen hatte .

— Ich sehe daher einem recht zahlreichen Zuspruch entgegen

und bemerke , daß der Bleichlohn derselbe bleibt , wie bisher .

Karlsruhe , im März 1847 .

Heinrich Rofenfeldt
24 458 .3 Karlsruhe . ( Zu verkaufe n.) Nr . 175

der Langenstraße in der bel - e' t,ge ist ein Flügel von 6 '/ ,

Oktaven zu dem Preise von 140 Gulden zu verkaufen .

24 456 .1 Karlsruhe .

Kapital - Gesuch .
Gegen mehr als doppelte Sicherheit wird

ein Kapital von 5000 fl . aufzunchmen gesucht . Nähere

Auskunft ertheilt
August Hoyer ,

bei ' m deutschen Phönir .
24 295 .3 Karlsruhe .

Associe -Gesuch .
ES wird in ein Goldwaaren -Fabrik

Geschäft im Mittelrheinkreise ein Affocie mit einigen Fonds

und den nötigen Kenntnissen gesucht und ertheilen stuf

frankirte Anerbieten die Unterzeichneten nähere Ausku .„ r .

Karlsruhe , den 6 . März 1847 .
Stempf Sf Widmann .
24 425 .3 Karlsruhe .

Stelle -Gesuch .
Ein junger Mann von ungefähr 23

Jahren , mit guteü Zeugnissen versehen und auf Verlangen
kautioniren würde , wünscht bis Mitte Mai eine Anstellung
als Kommis oder Geschäftsreisender für eine Spezerei -
Manufaktur - , Tabak - oder Weinhandlung . Das Nähere
im Kontor der Karlsruher Zeitung unter Angabe der Num¬
mer dieser Anzeige .

Wohnungen zu vermiethen : kleine Herrenstr Nr . 5 »in
Zimmer mit Bett und Möbeln sogleich oder auf i . April ;
— Neuthorstr . Nr . 14 ein Zimmer mit Bett und Möbeln
auf 23 . April ; Langestr . Nr . 87 neben dem goldenen
Ochsen im 2 . Stock 6 Zimmer , Alkof rc . im Ganzen oder
teilweise auf 23 . April ; — Amalicnstr . Nr . 43 ein klei -
neS Zimmer mit Bett und Möbeln sogl . od . auf >. April ;
— Langestr . Nr . 143 im 3 . Stock 4 Zimmer , Alkof,c .
auf 23 . April ; — Langestr . Nr . 187 eine schöne Woh¬
nung in 3 Zimmern , Küche rc . auf 23 . Juli ; — Zäh -

ringerstr - Nr . 22 zwei möbl . Zimmer ; — Eck der Langen «
u . Fasanenstr . Nr . 39 -> im 2 . Stock mit Balkon 6 Zimmer ,
innerer Zirkel Nr . 8 zu ebener Erde 2 Zimmer , Stallung ,
Heuspeicher , Küche rc . auf 23 . April ; — Zähringerstr .
Nr . 55 auf 23 . April 2 große Mansardenzimmer ; — Lan¬
gestr . Nr . 75 der untere Stock und im obern Stock ein
großes Zimmer sammt Küche , sogleich oder auf 23 . April ;
— Waldstr . Nr . 35 im 2 . Stock 3 Zimmer , Alkof , Spei¬
cherkammer, Küche rc . auf l . od. 23 . April ; — Hirschstr.
Nr . 25 im Seitenbau im 2 . Stock 2 Zimmer nebst allen
Erfordernissen auf 23 . April ; — innerer Zirkel Nr . 10 ein
möbl . Zimmer sogleich .

Wohnungsgesuch : eine Wohnung von 8 Zimmern, 2
Kammern und einer Mansarde im untern Theilc der Stadt ,
wo möglich mit Garten und auf der Sommerseite , Nähe¬
res bei W . Kölle.

Dienste suchen : ein gesittetes Mädchen, Näheres bei W.
Kölle ; — ein gut erzogenes Mädchen , das nähen und
stricken kann, als Kindsmädchen, Spitalstr . Nr . 6 ; — ein
Mädchen , das im Kochen und allen Häusl . Arbeiten er¬
fahren rc., auf Ostern , Kronenstr . Nr . 24 im 3 . Stock ; —
eine vollkommeneKöchin , Spitalstr . Nr . 19 , eine Stiege hoch .

Empfohlen werden : Reines Butterschmalz von I . Am¬
mon ; — abgelagerter feinster VarinaS -Kanaster u . Por -

toriko , Amsterdamer -, Bremer -, Hamburger - u . Havana -

Zigarren von K . Hauser ; — feinster Berliner KönigSrauch ,
russisches Räucherpapier , orientalischer Räucherbalsam ,
Ofenlack , rothe und schwarze Rauchkärzchen von Konradin

Haagel ; — frische Sabiljau , geräucherter Lachs , neue

Veroneser Salami und westphälische Schinken von G rni ;
— Trester -, Frucht - , Hefen -, Heidelbeer -, Wachhold . - v

Nvrdhäuser Kornbrannlwein , oberländer Zwetschgenwaffer ,
guter französ . u . Düsseldorfer Tafelsenf von Amw -n ; —

die Neustädter Naturbleiche von Jul . Geisendörfer ; —

neueste Sendung Wollenmouffeline , gewirkte ChaleS , Sei »

denstoffe und Orleans von Gustav Lang .

Mit dem Gesellschafter Nr . 41 , einer Anzeigenh. ilaqe und
einer Einladung zum Abonnement auf die mit
dem I . Juli d . I . in Karlsruhe erscheinende
neue politische „ Badische Zeitung " mit
besonderem Unterhalt ungsblatt .

Druck und Verlag von C . Macklot .
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